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Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Donnerstag den 13. September 1849.

Bekanntmachung.
Am 10. d. M. ſind als an der Cholera verſtorben 3 Per-

ſonen angemeldet, davon iſt
1 Perſon am 8. d. Mts.,

1 2 7 9. 2n 10.verſtorben. Am 11. d. Mts. iſt kein Fall angemeldet.
Halle, den 11. September 1849.

Die Sanitäts-Commiſſion.
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Deutſchland.
Berlin, d. 9. Sept. Aus der I. C. iſt in mehrere hie-

ſige Zeitungen die Nachricht ubergegangen, daß man in gut-
unterrichteten Kreiſen viel von der Aufhebung mehrerer Ober-
gerichte ſpreche, und daß namentlich die Appellationsgerichte zu
Ratibor, Arnsberg, Halberſtadt und Jnſterburg zur Auflöſung
beſtimmt ſeien. Sicherem Vernehmen nach beruht dieſe letztere
Mittheilung auf einer leeren Erdichtung. Welche Appellations-
gerichte ſpäter beizubehalten und welche aufzuheben ſeien, wird
erſt bei dem künftigen JuſtizOrganiſations- Geſetze (vergleiche

88. der Verfaſſungs Urkunde vom 5. December 1848) zur
Sprache und zur Erwägung kommen. Jnsbeſondere aber iſt
von einer Auflöſung der Appellationsgerichte zu Ratibor und
Jnſterburg bis jetzt noch in keiner Beziehung die Rede
geweſen. Die angebliche Abſicht einer Purifikation des richter-
lichen Standes, mit beſonderer Hinweiſung auf den Vice-Prä-
ſidenten v. Kirchmann in Ratibor, fällt dadurch von ſelbſt
als eine müßige Erfindung in Nichts zuſammen.

Es ſcheint die Abſicht der Staats Behörde zu ſein, meh-
rere politiſche Verbrecher in fremde Welttheile überſiedeln zu
laſſen und ihnen dabei durch Geldmittel behülflich zu ſein.

Am nächſten Freitag, den 14. September, erreicht Alex.
von Humboldt ſein achtzigſtes Lebensjahr. Von vielen Seiten
werden bereits Anſtalten getroffen, dieſen Tag feſtlich zu be-
gehen. Der dritte und letzte Band des ſchon vor vielen Jah-
ren von unſerm berühmten Landsmanne unter dem Titel „An-
ſichten der Natur“ begonnenen Werkes ſoll im Laufe dieſes
Monats bei Cotta erſcheinen und an Tiefe und Friſche tekchee

Hierzu eine Beilage.
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Werke noch uübertreffen.

Berlin, d. 11. Sept. Sämmtliche Truppen der hieſigen
Garniſon, ſo wie die in der Umgegend kantonnirenden Kaval-
lerie-Regimenter der Potsdamer Garniſon, hatten heute Vor-
mittag auf dem Exerzirplatze hinter der Haſenhaide große Pa-
rade vor Sr. Majeſtät dem Koönige. Außer Jhrer Majeſtät der
Koönigin, welche im Wagen der Parade beiwohnte, waren auch
die Prinzen Karl und Adalbert Koönigl. Hoheiten dabei zuge-
gen, ſo wie auch ſämmtliche in Berlin anweſende Generale.
Das herrlichſte Wetter begünſtigte dies militairiſche Schauſpiel,
welches um 12 Uhr beendigt war.

Von der Saale, d. 9. Sept. Geſtern wurde in
Köſen ein Franzoſe arretirt, den man für einen Emiſſar der
pariſer demokratiſch-ſocialen Propaganda hält. Ueberhaupt hat
unſere Polizei wieder einmal ein ſehr ſcharfes Auge auf die
Durchreiſenden und Fremden. Die gegenwärtig an der
Saale ſtationirten Truppenabtheilungen, darunter zahl-
reiche Landwehr aus Polniſch-Schleſien, ſoll nächſtens ebenfalls
nach dem Rhein aufbrechen.

Königsberg, d. 9. September. Nach einem ſo eben
aus dem Kriegsminiſterium eingegangenen Befehle ſollen die mo
bilen Batterieen der ſten Artillerie-Brigade, die von hier nicht
ausgerückt ſind, demobil gemacht werden, auch hort man, daß
die Jaäger-Kompagnieen, welche bei dem Ausmarſch des 1. und
2. Bataillons des 1. Jnf. Reg. aus Braunsberg hierher
kommandirt wurden wieder in ihre Garniſon zuruückkehren ſollen.

Frankfurt a. M., d. 8. Septbr. Auf der im Jahre
1845 abgehaltenen Zoll- Conferenz wurde bekanntlich für alle
Vereinsſtaaten ein gleichförmiges Geſetz über die Beſteuerung
des im Jnlande fabricirten Rübenzuckers beſchloſſen nach einer
gleichzeitig getroffenen Verabredung erfolgte die Publication die
ſes Geſetzes damals aber nur in denjenigen Staaten, in welchen
bereits Rübenzucker-Fabriken beſtanden, während dieſelbe für die
übrigen Staaten bis zu der Zeit vorbehalten blieb, wo die Vor-
ausſetzungen, für welche das Geſetz berechnet iſt, ſich verwirkli
chen würden. Dieſer Fall iſt nunmehr, wo die Errichtung von
Rübenzucker- Fabriken im hieſigen Staatsgebiete bevorſteht, einge
treten, und ſo hat das heutige Amtsblatt das betreffende Ge-
ſetz publicirt.



Aus Baden, d. 9. Septbr. Jch kann Jhnen die aus
zuverläſſiger Quelle mir gewordene Mittheilung von einem
nächſtens offiziell erſcheinenden Regierungserlaſſe machen, wonach
das Großherzogthum Baden auf die Dauer von Lrei Jahren
von einem preußiſchen Truppenkorps, beſtehend aus ſechs Re-
gimentern Jnfanterie, vier Regimentern Kavallerie und einem
Artilleriepark von ſechs Batterien beſetzt bleiben wird.

(Fr. OPA. Ztg.)
Mannheim, d. 7. Sept. Der Prinz von Preußen hat

durch Armeebefehl aus dem Hauptquartier Freiburg vom 5.
Sept. verordnet: Die Annahme und Verbreitung aller Arten
von Schriften und Druckſachen, ſowohl religioöſen als
politiſchen Jnhalts, durch unentgeltliche Vertheilung an die
Truppentheile oder einzelne Soldaten, iſt ſtrengſtens zu unter-
ſagen, und dürfen nur diejenigen Mittheilungen ſtattfinden, von
deren lauterm und zweckentſprechendem Jnhalt ſich die betreffen
den Commandeurs perſönlich uberzeugt haben und welche dem-
nachſt von dieſen den reſp. Compagnie- und Schwadronschefs
zur Vertheilung an die Mannſchaften zugeſtellt werden.

München, d. 7. Sept. Die Abgeordneten verſam-
melten ſich heute Nachmittag. Der Vorſtand der Einweiſungs-
commiſſion Staatsrath v. Fiſcher, eröffnete der Verſammlung
das Wahlergebniß und verband hiermit die Verkundigung der
königl. Ernennung der beiden Präſidenten vom Heutigen. Graf
v. Hegnenberg-Dux, hiernach erſter Praſident, ergriff hierauf
das Wort, dankte fur das in ihn durch ſeine Erwahlung ge-
ſetzte Vertrauen und bat, daſſelbe ihm auch während der Ver-
handlungen die Leitung derſelben erleichternd zu bewahren.
Nach ihm ſprach der zum zweiten Praſidenten ernannte Abg.
Frhr. v. Lerchenfeld und erklärte am Schluſſe, wie er glaube,
in einer andern Stellung den betheiligten Jntereſſen mehr nuützen
zu konnen, daher den König bitten werde, ſeiner Berufung zum
Praäſidenten ihn zu entheben. Mit einem dreimaligen von dem
erſten Praſidenten Graf Hegnenberg-Dux erhobenen, von allen
Anweſenden freudig getheilten Rufe: Hoch lebe der Koönig!
verließen hierauf die zahlreich verſammelten Abgeordneten den
Saal.

Dresden, d. 9. Sept. Die Gegenſätze der Parteien im Lande
manifeſtiren ſich auf eine unerfreuliche Weiſe durch Streit und
Schlagereien des Militairs unter einander, und auch zwiſchen
Soldaten und Bürgern; das letztere nicht hier ſondern in der
Provinz. Bei den Soldaten liegt der Grund dafür in den Mei-
nungsſtreiten, welche zwiſchen den aus Schleswig -Holſtein zu-
rückgekommenen Truppen und den hier bei den Maiereigniſſen
betheiligt geweſenen ſich ergaben und wobei die Einflüſterungen
der Radikalen ſteigernd einwirken. Die letzteren treiben übrigens
in den Provinzen, namenllich im Veoigtlande ihr Weſen unver-
anderlich. Erſt ſtaatlich vollkommen veruhigte und geſetzlich neu
befeſtigte Zuſtände und namentlich die Endloöſung der Geſtaltung
Deutſchlands werden dieſen verwirrenden Ausſchweifungen und
dieſem Parteitreiben ein Ende machen und dieſen Zuckungen der
aufgeregten Gemüther Ruhe gebieten.

Leipzig, d. 11. Sept. Der Rath unſerer Stadt erließ
unterm 9. Sept. folgende Bekanntmachung:

Um auswärts vielfach verbreiteten übertriebenen Gerüchten zu begeg-
nen, machen wir hiermit bekannt, daß die Cholera zwar auch in Leipzig
aufgetreten iſt, jedoch in einem im Vergleich mit andern Städten ſo mil-
den Grade, daß bei einer Bevölkerung von 64,000 Einwohnern vom 19.
Aug. bis 8. Sept. im Ganzen 135 Todesfälle von an der Cholera Erkrank-
ten hier vorgekommen ſind. Ein nachtheiliger Einfluß der Krankheit auf
Handel und Gewerbe iſt bis jetzt in unſerer Stadt noch nirgends wahrzu-
nehmen geweſen.

Wien, d. 8. Sept. Der ruſſiſche Oberſt Fürſt Waſ-
ſiltſchikoff iſt aus Warſchau hier angekommen und hat dem
Kaiſer die Schlüſſel der Feſtung Munkacz uberbracht.

Die Preſſe ſagt: Die bevorſtehende Zuſammenziehung eines
öſterreichiſchen Truppencorps im Vorarlbergiſchen hat
nicht verfehlt, die Aufmerkſamkeit der Welt zu beſchäftigen.
Während wir höören, die franzöſiſche Regierung habe die Nach
richt davon mit großer Spannung vernommen, während die
franzöſiſche Preſſe ſich deshalb in bunten Conjecturen ergeht,
hat eine abenteuerliche Fama ſogar ein ruſſiſches Truppencorps
hinzugedichtet, welches den Aufenthalt in den Karpaten mit dem
in den Alpen zu vertauſchen beſtimmt ſei. Thatſache iſt, daß
wichtige, die Zukunft Deutſchlands betreffende Einleitungen ge-
ſchehen ſind. Der König von Württemberg hat mit unſerm
Miniſterpräſidenten eine Beſprechung zu Linz gehabt, von dort
begab ſich der Erſterwähnte nach Munchen, wo er mit dem
Miniſter v. d. Pfordten conferirte. Jedenfalls wird die Sicher-
ſtellung Wurttembergs vor den Einflüſſen der dort noch immer
gewaltigen demokratiſchen Elemente einen Hauptgegenſtand der
Beſprechung gebildet haben. Aber auch die deutſche Frage im
Allgemeinen, die Löſung des größten europäiſchen Räthſels,
dürfte dabei vorgekommen ſein. Die Anmaßungen der deutſchen
Ultrademokratie können nur durch die definitive Conſtituirung
Deutſchlands wirkſam beſeitigt werden. Die teutſche Ruhe
kann nur Hand in Hand mit deutſcher Ordnung wandeln.
Wir glauben, die dortige Aufſtellung eines öſterreichiſchen Trup-
pencorps habe den Zweck, der deutſchen Politik Oeſterreichs
Kraft, Nachdruck und Halt zu geben. Käme es in Wurttem-
berg in der That zu drohenden Bewegungen, ſo läge es eben
ſo ſehr im Beruf Oeſterreichs, zu interveniren und die königl.
Krone zu retten, als Preußen ſich zum Gleichen in Sachſen
und Baden berufen fuühlte. Der Luſt einſeitiger und blos
eigenwilliger Ausſchreitung dient die Aufſtellung einer entſpre
chenden Heeresmacht als nützliche Schranke. Der Himmel ver-
hüte, daß die deutſche Frage je blutig gelöſt werden müſſe.
Aber die Pflicht der Regierung iſt es, jene Vortheile, welche
den öſterreichiſchen Völkern aus der Verbindung mit Deutſch-
land erwuchſen, um jeden Preis zu wahren. Der Augenblick
der Entſcheidung naht. Wir bezweifeln, daß es irgend einer
Macht beifallen durfte, gegen die in Frage ſtehende Maß-
regel ſich auszuſprechen ware es ſelbſt England oder, richtiger
geſagt, Lord Palmerſton, der, wie die Erfahrung lehrt, mit
zur Unzeit und ohne Grund erlaſſenen Noten nicht geizt. Nur
eine ſehr ſcrupulöſe Diplomatie könnte vielleicht gegen die zu
faällige Anweſenheit der Ruſſen in Ungarn, welche die Waffen
gewalt Oeſterreichs ind irect erhöht, Proteſt erheben und in die-
ſem Umſtande eine gewiſſe Beeinträchtigung des europäiſchen
Gleichgewichts erblicken wollen beſonders wenn die Regierung
ſich vorbereitet, handelnd aufzutreten und die unerlaßliche Ent-
ſcheidung zu fordern. Uebrigens hat Rußland bereits bündige
Zuſicherungen in Paris gegeben und erklärt, ſeine Truppen auf
eignes Gebiet zurückziehen zu wollen ſobald die ungariſchen
Feſtungen an Oeſterreich übergeben ſein würden.

Wien, d. 9. September. Mit der Reiſe Sr. Majeſtät
des Kaiſers bringt man eine Heiraths- Angelegenheit in Ver
bindung. Jn wohl unterrichteten Kreiſen cirkuliren hierüber
zwei Gerüchte, von denen das eine die Großfürſtin „Helena“
von Rußland, Tochter des Großfürſten Michael, das zweite
aber eine Prinzeſſin von Sachſen, wie man glaubt „Alexan
dra“, als künftige Kaiſerin von Oeſterreich bezeichnet. Uebri-
gens dürfte die Reiſe des Grafen Wrbna als außerordentlicher
Courier nach Dresden nicht ganz ohne Beziehung auf dieſe An
gelegenheit ſein wodurch das letztere der beiden Gerüchte jeden
falls an Bedeutung gewoönne.

Arthur Goörgey, welcher vorgeſtern hier eingetroffen war,
i noch am ſelben Tage mittelſt Südbahn nach Klagenfurt,
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ſeinem künftigen Aufenthaltsorte, abgereiſt. Jn ſeiner Beglei
tung waren der k. Major Andraſſy und ein Arzt.

Die Olmuützer Neue Zeit. entnimmt einem Privatbriefe aus
Szegedin vom 1. Sept. folgende Nachricht Unſer Bataillon
(Baßthory) geleitet den Transport der ungariſchen Kronungs-
inſignien, mit Ausnahme der Krone, welche ſich bis jetzt
noch nicht vorfand, ferner einer Menge von werthvollen ma-
gyariſchen Effecten, welche in die Hände der ſiegreichen Armeen
fielen, namentlich Maſchinen zur Erzeugung der Banknoten
und zum Prägen der Münzen, endlich an Gold und Silber
8 Millionen im Werthe. Die Kroönungsinſignien wurden in
Dobra in Siebenbürgen übernommen, und unſer Bataillon
geleitet ſie nach Peſth, wo daſſelbe wahrſcheinlich in Garn'ſon
bleiben wird.

Nachſchrift. So eben kommt uns über Agram die vom
7. d. M. datirte Nachricht zu, daß ſich die Feſtung Peterwar-
dein am 5. d. M. um 4 Uhr Nachmittag unterworfen

(O. R.
Krakau, d. 6. Sept. Der hieſigen Zeitung Czas wird

über die zukünftige Reorganiſation Ungarns Folgendes berich-
tet: Die ungariſchen Zuſtände nehmen das ganze Augenmerk
des Miniſteriums in Anſpruch; für ſammtliche Comitate iſt nicht
allein die völlige Organiſation bereits ausgearbeitet, ſondern
man hat auch alle Verhältniſſe ſo regulirt, um Frieden und
Ordnung wiederherzuſtellen. Auch iſt das Programm ſchon voll-
endet, welches die Richtung vorzeichnet, wie Ungarn regiert und
verwaltet werden ſoll. Die Regierung, eingedenk der großen
Opfer, die der Krieg gekoſtet, neigt ſich zur Schonung und will
Alles der Vergeſſenheit anheimgeben; die Magyaren erhalten
Conceſſionen, die ſich mit dem Jntereſſe der Krone und der
übrigen Provinzen vertragen, damit jeder Vorwand zu Mißver-
ſtändniſſen und Streitigkeiten künftig verſchwinde.

Ungarn.
Peſth, d. 5. September. Heute langte das Hauptquar-

tier der Donauarmee hier an, zugleich mit ihm kam eine Ab-
theilung, bei 200 Wagen zaählend, vom Traincorps der Jn-
ſurgenten mit den Beſpannungen. Geſtern reiſten Baron Hay-
nau und Baron Gehringer nach der Reſidenz, um an den Con-
ferenzen des Miniſteriums über Ungarn Theil zu nehmen. Man
ſieht mit Spannung der zukünftigen Geſtaltung Ungarns ent-
gegen und je weniger darüber verlautet, deſto mehr ſteigert ſich
die Neugierde. Die Frage des Tabacksmonopoles beſchaftigt
auch hier allgemein. Ein großer Theil ſpricht ſich dafür aus,
dieſes Monopol ganz fallen zu laſſen, und die reinen Einkunfte
deſſelben durch Aufſchlag auf die directen Steuern zu erzielen,
da die Finanzen dieſer Einkünfte nicht entbehren können.

Dem Lloyd wird aus Peſth vom 5. Sept. geſchrieben:
Was die komorner Beſatzung betrifft, ſo ward mir aus verlaß-
licher Quelle die Mittheilung, daß die Unterhandlungen noch
keineswegs unterbrochen; an Ausfalle der Jnſurgenten ſei aber
um ſo weniger zu denken, als mehrfache Truppenmärſche nach
jener Gegend ſtattfinden. Darf man uüberdies dem in dieſem
Anbetracht wohl maßgebenden Urtheil eines Flügeladjutanten
Göoörgey's Glauben ſchenken, ſo könnte die komorner Feſtung
ſelbſt unter den günſtigſten äußern Verhältniſſen ſich kaum ein
Jahr behaupten, und auch das nur unter Entbehrungen, denen
die Mannſchaft ſich ſchwerlich ausſetzen wird. Derſelbe verſi-
chert zugleich, daß in dieſem Moment außerhalb der beiden Fe-
ſtungen Komorn und Peterwardein kein bewaffneter Honved
ſich mehr auf ungariſchem Boden befinde.

Der Oſt-Deutſchen Poſt wird aus Kaſchau vom 1. Sept.
über ein Zuſammentreffen mit Goörgey geſchrieben Der moder-
ne Cincinnatus, der das Dictatorſchwert verlaſſen hat, um zum dig, daß der

Pfluge oder zur analytiſchen Chemie zurückzukehren, iſt bis auf
einen kleinen blonden Schnurrbart unbartig, von hohem und
kräftigem Wuchſe, er trägt Brillen und eine Art Nachthaube,
unter welcher er eine tiefe Kopfwunde verbirgt, die er bei Ko-
morn erhalten. Trotzdem iſt der Geſammtausdruck ſeiner Ge
ſichtsbildung wahrhaft männlich und ergreifend. Als ich ihn
ſo ſah, fiel mir ein, wie viele Bierbankpolitiker ihn des gemei
nen Verraths beſchuldigen. Dieſe Kauze wiſſen das Eine nicht.
Ein Ungar verſteht zu ſterben auch ſich zu ergeben aber ſich
zu verkaufen verſteht er nicht! Eine große Menge Neugieriger
verſammelte ſich im Speiſehauſe des Ledereriſchen Gaſthauſes,
wo er zu Mittag aß. Neben ihm ſaß ſein Bruder Hermann,
ſeine Frau eine kleine, muntere, ſchwarzaugige Dame
und ein öſterreichiſcher Major vom Generalſtabe. Sehr viele
ruſſiſche Offiziere, deren Liebling er ſeit lange ſchon iſt, dräng-
ten ſich um ſeinen Tiſch, um ihn zu ſehen und zu bewill
kommnen, er ſprach recht wohlgemuth und freundlich mit Allen.

Arad, d. 29. Auguſt. Der Rayon, innerhalb deſſen
ſich zunächſt das 1. Armeecorps ausbreiten und Quartiere be
ziehen wird, iſt bereits definitiv beſtimmt, und umfaßt die be
deutende Ausdehnung von Szolnok bis an die galiziſche Grenze,
mit Einſchluß von Kauſchau, Eperies, Leutſchau und Bartfeld,
und von der galiziſchen Grenze abwärts bis Arad das Haupt
quartier entweder Debreczin oder Großwardein. Die Dislo-
cation des Hauptquartiers durfte indeß immer noch an 14 Tage
verzögert werden, der hier angehauften und dringenden Arbeit
wegen. Die Verhöre werden ununterbrochen fortgeſetzt,
die gefangenen und ranzionirten Soldaten ihrer neuen Beſtim
mung zugewieſen die gelichteten Reihen ergänzt u. dgl. m.
Von beſonderm Jntereſſe war mir geſtern die Gelegenheit, eine
Anzahl dieſer Herren, die in der Feſtung Arad Quartiere er
yalten haven, ſo ganz in der Nähe beobachten zu konnen. Jch
ſchloß mich nämlich der Umgebung des F. M. L. Grafen Schlick
an, welcher ſich in die Feſtung verfügte, um ſich vom Zuſtand
und der Verpflegung der Gefangenen zu überzeugen. Nachdem
er die großen Localitäten beſucht hatte, welche die Maſſe der
Offiziere der niedern Grade oder geringerer Staatsgefaährlichkeit
gemeinſchaftlich einſchließen, verfügte er ſich in die Zimmer,
welche, jedes abgeſondert, die gefangenen Chefs beherbergen;
ſo lernten wir die meiſten jener magyariſchen Heerführer ken-
nen, welche uns in manch heißer Schlacht noch vor kurzem ge
genüber geſtanden hatten: Damjanich, Nagy-Sandor, Lenkaj,
Aulich, Leiningen, Deſewffy, Gaspar, Pöltenberg, Kiß, To
rok (ein leiblicher Bruder des gleichnamigen Adjutanten des
F. M. L.) Schwendling, Lazar nebſt noch zwei oder drei andern
weniger bekannten. Die meiſten dieſer ehemaligen Großen ſind
ſchon durch die wenigen Tage ihrer Gefangenſchaft ſehr gebeugt
und kleinmüthig geworden, nur drei derſelben, Damjanich (wel-
cher noch eines im April erlittenen Beinbruchs wegen das Bett
huütet) Leiningen und Aulich bewahren, wenigſtens äußerlich,
Ruhe und Faſſung; ſie ſcheinen ihr Schickſal zu kennen, mit
ſich abgeſchloſſen zu haben, wünſchen und begehren nichts.

Rußland und Polen.
Warſchau d. 7. Septbr. Der Kaiſer von Rußland,

welcher ſeit Februar allen ſeinen Unterthanen den Beſuch Frank-
reichs unterſagt hatte, hat dieſes Verbot zuruückgenommen. Es
wird die Reiſe nach Frankreich denſelben nur unter der Bedin-
gung geſtattet werden, daß ſie eine Erlaubniß zum Aufenthalte
in Frankreich erlangen, welche alle drei Monate auf den Be-
richt des ruſſiſchen Miniſters in Paris erneuert werden muß.

tealien.
Dem „Journal des Débats ſchreibt man aus Vene-

elagerungszuſtand der ruhigen und friedlichen
a
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Haltung der Bevölkerung gegenüber eine unnütze Maßregel ſei,
daß die gänzliche Entwerthung eines Theils des republikaniſchen
Papiergeldes und die Herabſetzung des andern Theils an eine
Wiederaufnahme der Geſchafte zunächſt nicht denken laſſen übri-
gens fühle Jedermann, daß es ſich eben um den Ruin Vene-
digs zu Gunſten Trieſts handele.

Aus Neapel wird vom 29. Aug. berichtet daß General
Oudinot dort in Begleitung des Königs angekommen iſt.
Dem neuen Miniſterium traut man kein langes Beſtehen zu,
da es in zwei Parteien geſpalten iſt, deren eine die vollſtändige
Rückkehr zur Reſtauration die andere die conſtitutionelle Rich-
tung vertritt.

Schweiz.
Bern, d. 5. Sept. Der Aufenthalt der Flüchtlinge

in der Schweiz ſcheint länger andauern zu wollen, als man
eine Zeit lang glaubte. Von den ausgewieſenen Führern hat,
ſo viel bekannt, bis jetzt noch keiner die Schweiz verlaſſen.
Taglich hat man das Vergnugen, den einen oder anderen auf
den öffentlichen Promenaden oder in den Arkaden der „Bun-
desſtadt anzutreffen ja ſie ſcheinen es ganz eigentlich darauf
abgeſehen zu haben, unter den Augen des Bundesraths herum-
zuſpazieren. Daß ſie von dem Berner Regierungsrathe in die-
ſer Hinſicht aller wunſchbaren Unterſtützung ſich zu erfreuen
haben, iſt bekannt. Von neuen Umtrieben hört man übrigens
in der That wenig. So viel ſcheint gewiß, daß, wenn wie-
derum Etwas angeſponnen werden ſollte, die Fäden eher in
Genf als in Bern zu ſuchen ſein durften. Merkwurdig iſt,
daß im Publikum weit mehr Unzufriedenheit darüber herrſcht,
daß die Führer immer noch im Lande ſind, als daß die „ge-
meinen Flüchtlinge daſſelbe noch nicht verlaſſen haben, wah-
rend doch die Letztern weit mehr als die Erſtern dem Lande zur
Laſt fallen. Es erklart ſich dies theils aus dem groößeren Be-
dauern welches dieſe meiſt verführten und von allen Hülfsmit-
teln entblößten Leute erregen, theils aber auch aus ihrem im
Ganzen beſcheidenen und untadelhaften Betragen, welches man
den Fuhrern (wie z. B. Mieroslawski, Blenker u. ſ. w.) kei-
neswegs nachruühmen kann. Namentlich die badiſchen Soldaten
verdienen in dieſer Beziehung Lob, und wenn nicht Alles taäuſcht,
ſo iſt ein großer Theil unter ihnen bei Weitem nicht in dem
Grade demoraliſirt, wie man gewöhnlich annimmt. Mancher
bereut gewiß ſeinen Fehltritt weit mehr, als er es zeigt, und
Viele behaupten noch jetzt, es waäre nie ſo weit gekommen, wenn
„der Herr“ nicht fortgegangen wäre. Nachdem ich mit Meh-
reren von ihnen perſönlich geſprochen, bin ich zu der Ueberzeu-
gung gelangt, daß, wenn dieſe Leute zwar mit militäriſcher
Strenge, aber auch mit Humanitat behandelt werden ſie wie
der ganz gute und treue Soldaten werden können. Ein allzu
langer Aufenthalt in der Schweiz iſt aber fur ſie gewiß nicht
zu wünſchen. Denn auch ganz abgeſehen von den republikani-
ſchen Grundſatzen, welche ſie hier einſaugen, muß ſchon die
lange Unthätigkeit und die Langeweile, mit der die Leute ge-
plagt ſind, in jeder Beziehung verderblich für ſie ſein. Auch
in dieſer Beziehung ware eine möglichſt baldige Amneſtie nur

rathſam. (L. 3.)Frankreich.
Paris, d. 8. Septbr. Das ganze Intereſſe der heutigen

Journale liegt in dem Briefe des Praſidenten der Repubiik.
Ernſt oder Komödie Privat oder Staais- Handlung Krieg
oder Frieden Das ſind die Fragen, die ſich zunächſt der Ta-
gespreſſe darbieten. Jn erſterer Hinſicht außern die Blatter der
Oppoſition unverhohlen ihren Argwohn und die „Demecratie
pacifique“ überſchreibt den Brief geradezu: „Ein Theaterſtreich!“

n
Der National“ ſchöpft aus dem Umſtande, daß der Praſident
rein perſönlich auftrete, den Verdacht, das Miniſterium habe
ſich die Hinterthür offen gehalten, um nöthigenfalls ſich von
dem drohenden Manifeſte loszuſagen. Die „Republique“ meint,
zwiſchen einer neuen Myſtification und einem Kriege mit Oeſter
reich ſei die Wahl der Regierung nicht zweifelhaft, weßhalb die
Boörſe Unrecht haben würde, wegen des Briefes in Beſorgniß
zu gerathen. Was die Organe der Oppoſition in ihrem Ver-
dacht zu beſtatigen ſcheint, iſt der Umſtand, daß von vielen Sei
ten her gemeldet wird, der Papſt habe Gaeta verkaſſen, um
nach Rom zurückzukehren. An der Borſe und unter den Spe-
culanten, die oft beſſer unterrichtet ſind, als ſonſt Jemand, über
ließ man ſich dem vollſten Vertrauen. Auch hieß es geſtern
Abend, der Papſt habe das franzöſiſche Ultimatum angenom-
men. Geſetzt aber auch, die Veröffentlichung des bereits am
18. Auguſt geſchriebenen Briefes ſei kein bloßer Theaterſtreich,
um ſich durch eine drohende Haltung gegen nicht mehr exiſti-
rende Schwierigkeiten den Anſchein und das Verdienſt der Fe
ſtigkeit zu geben, ohne ſich den Gefahren derſelben auszuſetzen,
ſo entſteht wiederum die Frage, ob der Brief als eine Regie
rungs Handlung oder als eine bloße Privatäußerung zu betrach-
tdn ſei? Hierauf antwortet ein Artikel des „Abend-Moniteur“,
der bekanntlich die vertrauten Mittheilungen Dufaure's em-
pfängt: „Es iſt unmöglich, in einer einfacheren und erhabene
ren Sprache, als es der Präſident der Republik gethan hat,
die liberalen Abſichten Frankreichs auszudrücken. Man hat oft
und ſehr ungerechter Weiſe Hrn. Louis Bonaparte vorgeworfen,
er habe gegen das Volk der römiſchen Staaten ſein Benehmen
von 1831 und die moraliſche Verpflichtung vergeſſen, die er ein
ging, als er zu Forli die abſolutiſtiſche Regierung Gregor's XVI.
bekampfte. Dieſe Beſchwerden fallen vor der Veröffentlichung
des Briefes an den Oberſten Ney. Was gegenwärtig der Pra
ſident der Republik von der paäpſtlichen Regierung verlangt und
fordert, iſt genau daſſelbe, was der feurige junge Mann von
1831 wollte „Allgemeine Amneſtie, Säculariſation der Verwal-
tung, Codex Napoleon, liberale Regierung.“ Unter der Repu-
blik hat der Praſident zugleich mit ſeiner Verantwortlichkeit auch
ſeine Freiheit im Handeln. Es iſt daher vollkommen erlaubt,
Hrn. Louis Bonaparte das Hauptverdienſt der in ſeinem Briefe
ausgedrückten edlen Geſinnungen zuzuſchreiben. Allein es iſt
gerecht, auch anzuerkennen, daß alle gegen das Miniſterium we-
gen der italieniſchen Angelegenheit aufgehäuften Verleumdun-
gen vor dieſem Document zuſammenfallen. Die von dem Pra-
ſidenten bezeichnete klare und feſte Politik iſt ganz die von Hrn.
v. Tocqueville in ſeiner bekannten Rede auseinandergeſetzte und
es herrſcht in dieſem Punkte, wie in allen anderen, eine voll
ſtändige Uebereinſtimmung der Anſichten und der Handlungen
zwiſchen dem Präſidenten und dem Miniſterium. Wir wiſſen
noch nicht, welche Wirkung der Brief zu Gaeta hervorgebracht
haben wird allein wir konnen unmöglich annehmen, daß die
Stimme Frankreichs nicht gehört und die gerechten Forderungen,
die man es zwingt auszuſprechen, nicht gewahrt werden ſollten.
Der Papſt Pius IX. hat bis jetzt mehr die Rathſchlage ſeiner
Umgebung, als ſeinen eigenen Verſtand und ſein eigenes Herz
angehört. Der ehrwürdige Papſt, der ſeine Thronbeſteigung
durch die Milde bezeichnete, der über Rom den erſten Tag der
Freiheit leuchten ließ, wird den Rathſchlagen, die ihm Frank-
reich ſo uneigennützig, ſo edel und ſo verſtändig ertheilt, ſein
Ohr nicht verſchließen. Es wird wollen, daß ſein Name noch
einmal von ſeinen Volkern geſegnet werde, und den unter ſeine
zeitliche Herrſchaft geſtellten Staaten zugleich mit jener weiſen
und prakiiſchen Freiheit, welche die Demagogen ihnen geraubt
hatten, jene Ruhe und jenes Vertrauen wiedergeben, welche
allein die von den Revolutionen geſchlagenen Wunden heilen.“
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Das Miniſterium ergreift alſo, freilich immer nur in nichtamt-
licher Weiſe, Partei für die entſchiedene Politik Louis Bong-
parte's, und in dieſer Hinſicht iſt kein Zweifel mehr geſtattet.
Es ſcheint ſogar, daß nur die feſte Haltung der ſogenannten
Mittelpartei (Tiers parti) des Miniſteriums in der römiſchen
Frage der wahre Grund geweſen iſt, der den retrograden Mini
ſter Falloux zur Unternehmung einer Badereiſe veranlaßte und
jetzt ſogar, wie mehrfach geglaubt wird, zum Rücktritt bewegen
wird.“General Oudinot iſt auf der Rückreiſe von Rom in
Marſeille angekommen.

Paris, d. 9. September. Der „Abend-Moniteur“ ent-
hält folgende Mittheilung: Einige Journale kündigen an, daß
die Vorſchläge des Franz. Gouvernements in den Conferenzen
zu Gasta zurückgewieſen worden wären dieſe Verſicherung ent
behrt der Begruündung. Andere Journale legen den Artikeln
des „Abend-Moniteurs“ einen Charakter bei, den ſie nicht haben.
Das Gouvernement kann nur wiederholen, was er bereits im
„Moniteur“ vom 27. Juli hat einrücken laſſen Die öffentliche
Meinung legt dieſen Artikeln zu große Bedeutung bei, weil ſie
in Journalen erſcheinen, die man als unter dem Einfluſſe des
Gouvernements geſchrieben anſieht; wir müſſen erklären, daß das
Gouvernement außer dem „Moniteur“ kein officielles Organ hat.

Die „Patrie“ veröffentlicht unter der Aufſchrift „Mitge-
theilt““ Folgendes: Mehrere Journale haben ausgeſprengt, daß
der Miniſter des öffentlichen Unterrichts und des Cultus Paris
verlaſſen habe, weil zwiſchen ihm und den übrigen Mitgliedern
des Cabinets bedeutende Meinungsverſchiedenheit in Bezug auf
den Brief des Präſidenten der Republik an den Oberſt Ney
geherrſcht habe. Dieſe Journale ſind ſchlecht unterrichtet. Herr
v. Falloux wohnte vor ſeiner Abreiſe einem Miniſterrathe bei,
in dem der Praſident den Brief mittheilte; Herr v. Falloux
hat ſeine vollſtändige Uebereinſtimmung mit dem Briefe aus-
gedrückt.

Straßburg, d. 5. Septbr. Die deutſchen Flüchtlinge,
welche nach dem Aufſtande in der Pfalz und in Baden auf das
Franzoſiſche Gebiet kamen, brachten bekanntlich viele Waffen
mit, welche ihnen an der Gränze abgenommen wurden. Die
Franzooöſiſche Regierung hat darüber den Nachbarlandern Bericht
erſtattet und dieſelben aufgefordert, jene Munitionsſtuücke in Em-
pfang nehmen zu laſſen. Einige Offiziere aus Baiern und Ba-
den wurden nun hierher geſchickt und dieſen geſtern ſämmtliche
Gewehre, Säbel c. welche die Flüchtlinge auf Franzoſiſchen
Boden mitbrachten, überliefert. Dieſe Bevollmächtigten haben
bereits unſere Stadt wieder verlaſſen. Die Truppen, welche
an der Schweizergränze lagern, ſind noch immer nicht zurück-
gezogen. Eine Brigade der AlpenDiviſion, die im oberrheini-
ſchen Departement Beſatzung hält, wird in den nächſten Tagen
an den Gränz- Bezirk von Weißenburg verlegt.

Großbritannien und Jrland.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 9. Sept. Der kühne Luftſchiffer, Herr

Coxwell, machte vorgeſtern Nachmittag vom Schützenhauſe aus
ſeine 120ſte Luftfahrt. Nach ſeiner Berechnung hatten Ballon
und Gondel ein Gewicht von 400 Pfund die Reiſenden, unter
denen ſich auch Herr Blochmann, der Director der ſtädtiſchen
Gasanſtalt, befand, von 650 Pfund, der Ballaſt von 200 Pfd.,
Anker, Taue, Jnſtrumente, Fallſchirm u. ſ. w. von 104 Pfd.,
in Summa von 1354 Pfd. Dieſes Gewicht wurde durch 32,000
Kubikfuß Gas von der ſtädtiſchen Gasbeleuchtung bei einem
ſpezifiſchen Gewicht von 420 Pfd. gehoben. Der Fallſchirm
mit einem Kaninchen, welches dieſe Luftfahrt nun ſchon zum
zweiten Male mitmachte, wurden aus einer Höhe von 2500
Fuß herabgelaſſen. Spater erreichte der Ballon eine Höhe von
4500 Fuß. Jn dieſer Region war der Luftzug der Strömung
der untern Lufiſchicht gerade entgegengeſetzt, ſo daß die Reiſen-
den ſich bald wieder rückwarts über Berlin befanden. Auf der
ſogenannten Toöpfer oder Schlachterwieſe, vor dem Halleſchen
Thore, ſenkte ſich der Ballon als der Luftſchiffer jedoch da
ſelbſt viele Tauſende verſammelt fand, welche das Fallen des
Ballons unter großem Jubel erwarteten, wodurch aber das An
kerwerfen ſchwierig geweſen ware, ließ er den Ballon vermoge
Auswerfens von Ballaſt aufs Neue in die Höhe ſteigen und
kam nach Verlauf von etwa 3 Stunde zwiſchen Lankwitz
und Mariendorf hernieder. Es hatte ſich im Schützenhauſe zu
dieſem Schauſpiel eine enorme Menſchenmenge zuſammengefunden.

Das „„M. Chronicle“ giebt einen CorreſpondenzArtikel
aus Berlin, worin unter Anderm folgendes Kurioſum enthalten
iſt: Die radikale Oppoſition in Sachſen iſt jetzt reduzirt auf
Graf Dyon und die Polen, mit Paſtor Scheafrenk
und etwa einem halben Dutzend ehrgeiziger Leute. Aber die
Schwäche der Partei drückt ſich am beſten darin aus, daß an
ihrer Spitze Dyon ſteht, ein luſtiger, fideler Mann im Aeu-
ßern, in Stimme und Manieren Falſtaff ähnlich, ein angeneh
mer und unterhaltender Kumpan, aber ſo wenig dazu geſchaf
fen, Licht um ſich zu verbreiten, wie eine Waſſermelone, und
nicht tauglicher zu einem politiſchen Fuhrer, als ein Spazierſtock.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. September.

Jin Kronprinzen Hr. Lehrer Fehr a. Gunzenhauſen. Frau Reg.
Räthin Jacobi a. Arnsberg. Hr. OAG.Rath Reinecke a. Naumburg.
Hr. Kunſthdlr. Minnig a. Köln. Hr. Major v. Ledebur a. Coblenz.
Die Hrrn. Fabrik. Matenau u. Arnoldi a. Gotha. Die Hrru. Kauft.
Uhlig a. Magdeburg, Penzig a. Frankfurt, Wieling a. Bremen.

Stabr zZurich Die Hrrn. Kaufl. Fuhrmann a. Hückeswagen, Lindau
a. Magdeburg. Hr. Partik. Wehrenbach a. Berlin. Hr. Fabrik.
Reinecke a. Köln. Mad. Seidel a. Leipzig.

Goldnru Ning: Fräul. Graun a. Weißenfels. Frau Dr. Oſtroph a.
Berlin. Hr. Architekt Dietz a. Schasburg. Hr. Kaufm. Kupfer g.
Erfurt. Hr. Agent Poley a. Leipzig. Hr. Sped. Ebers a. Magdeburg.

Enugliſcher Hof Die Hrrn Kaufl. Stephan a. Braunſchweig Rothe
a. Güſten, Gerlach a. Magdeburg. Hr. Partik. v. Bredow a. Ber
lin. Hr. Fabrik. Fricke a. Waldenburg.

Goldnen Löwen: vor. Verwalter Krauſe u. Hr. Forſtbeamter Krauſe
London, d. 8. Sept. Die Symptome einer geſündern

politiſchen Stimmung in Jrland dauern fort. Neulich
ſagte ſich der ehemalige Ultrarepealer Gavan Duffy in ſeiner
wiedererſtandenen Nation von der revolutionairen Politik des
jungen Jrlands los, und rieth, ſich mit aller Energie auf die

ebung der materiellen Zuſtande des Landes zu werfen, als
beſtes Mittel, zu einer ſpaätern günſtigern Zeit die Repeal zu
erlangen. Jetzt geht ein anderes Organ des jungen Jrland,
der Cork Reporter, noch weiter. Er iſt wie Hr. Duffy gegen
revolutionaäre Mittel, will aber nicht einmal, daß man die
Repeal als letztes Ziel, zu deſſen Erreichung alle Reformen nur
Mittel ſeien, hinſtelle.

a. Heldrungen. Hr. Stadtrath Brockner a. Danzig. Hr. Kaufm.
Gems a. Stettin.

Stadt Hamburg Hr. Bürgermeiſter Martins a. Heldrungen. Hr.
Poſtſekr. Fuchs a. Berlin. Die Hrrn. Cand. theol. Stockhauſen a.
Marburg, Wilhelmi a. Baden. Die Hrrn Kaufl. Ludewig a. Nürn
berg, Wilke a. Leipzig Heinert a. Dresden, Anerten a. Berlin,
Geißloff a. Mainz, Aachner a. Frankfurt.

Goldne Kugel: Hr. Rechtsanwalt Albrecht a. Koburg. Hr. Hofapo
theker Blum a. Schleitz. Hr. Buchhdlr. Hallerger a. Stuttgart. Hr.
Jäger Doſt a. Durchwehna. Die Hrru. Partik. Neumann a. Lim-
bach, Schneider a. Apolda. Hr. Kaufm. Müller a. Magdeburg.

Zur Eiſenbahn Hr. Rentier Lange a. Potsdam. Die Hrrn. Gaſt
wirthe Kunze a. Kalbe, Geswein a. Breslau. Die Hrru. Kaufl.
Schröder a. Hamburg, Kleininger a. Boitzenburg, Thormann a.
Magdeburg Burkhardt a. Stettin, Fiſcher a. Sondershauſen.



Fonds- und Geld Cours.
Berlin, den 11. September.

r. Freiw. Anl.
St. Schuldſch.
Seeh. Pr. Sch.
Kur u. Neum.
2Schuldverſchr.
Brl. StadtObl.

do. do.
Wſtpr. Pfandbr.
Großh. Poſ. do.

do.
Oſtpr. Pfandbr.

Stamm
Actien.

Brl. Anh. ILit.
A. B.

do. Hamb.
do. St. Star.
do. Potsd. M.
Magd.-Hlbſt.
do. Leipziger
Halle Thür.
Cöln Mind.
do. Aachen

Bonn Cöln
Düſſeld.-Elf.
Steel. Vohw.
Nſchl.Märk.
do. Zweigbhn.
Obſchl. L. A.

do. Lit. B.
Coſel-Oderb.
Bresl. Freib.
Krak.Obſchl.
Berg. -Märk.
Starg. Poſ.
Brieg-Neiſſe
Mgd.Wittb.
Quitt. B.
Aach.Maſtr.
Ausl. Qb.
Fr. W.Ndb.
do. Priorit.
Prioritäts

Actien.
Berl. -Anhalt s1/, G.

Zf. Brief. Geld.

a 8363 8963! 942 4
a
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T 137 13 13. 19

--125 12

e ml t

Mcklb. Thlr.

4 97 B.92 B.89 B bz.9987, bz.
3317. S. 93 B.
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3f. Brief. Geld.
b 1052 Pomm. Pfndbr.3/, 88 87 K. u. Nm. do.
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o. Lit. B. ga-

i 84 rant. do.5 103 Pr. Bk.A. -Sch.
83

31 90 riedrichsd'or4 991 And. Goldm. à3 s
31 95 942 Disconto

Eiſenbahn Aectien.

Zf- Zf. Berl. Hambg.

4 88 G. o. II. Serie 4'/,
1 I u. G. r4 74 60 u. G. do. do. Litt. D. 5M vru. do. Stettiner 5

4 Mgd. Leipz. 44 651 G. Halle Thür. 4/,
35/,92 bz u. G. m50 bz. u. G. Rh.v. St. gar. 37,

4 66 B. 1.Priorität 44 36' B. o. St. Pr. 431/82 bz. u. G. u

4 .-Märk.be den. Serie 5
4 do. Zwgbhn. 44 do. do. 54 551 G. Oberſchl. 44 56 B. Krak.Obſchl.] 4

82/, à bz. u. v
4 W G. do. II. Serie] 5

Brsl. Freib. 4
Berg. -Märk. 5

4 m AusländiſcheStamm
Actien.

4 18 à bz. u. G. Ludw.Bexb.
5 96!,, bz. u G. Kineeq.e

ielAlt. Sp.
Amſt. R. Fl. 4

4 4

952 bz.
988/, B.
104 bz. u. B.

80 B.

912 B.
1017, S.
39 bj.
76 bz.
83 G.
791 B.

Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer

Weizen
Roggen

Weizen ohne Geſchäft.
ohne weſentliche Aenderung.

am 11. Septbr. Abends
am 12. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpeg

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelld e.)

Halle den 11. September.

1 22 I 64 bis 225 1222 6 o 2 27 e2 17 6 20Magdeburg den 14. September. (Nach Wispeln.)

44 46 Gerſte 21 2325 26 Hafer 14 16Berlin, den 11. September.
Weizen nach Qualität 48--54
Roggen loco und ſchwimmend 231 -26

pr September October 23 u. 23 bz.
October November 24 bz. u. S.

November December 25 Br., 24 verk.
pr. Frühjahr 26 Br. 261 verk. 26 G.

Gerſte, große loco 23 24
kleine 17-18

Hafer loco nach Qualität 141
pr. September October 48pfd. 14
50pfd. 15 u. Br.
pr. Frühjahr 48pfd. 16 Br. 50pfd. 16 Br.

Rüböl loco 14/, Br. 13 u. 14 bz.
pr. September 14 Br. 34 G.

December Januar 138/, Br. 132, G.
Januar Februar 138/, Br. 132/, bz 137
Februar/ März 132/, Br. 13 bz. u. G.
März April 132 Br. 131 G.

April Mai 132/, Br. 13 u. 13 bz.
Leinöl loco 11 bz.

pr. Lieferung pr. September, October 11
Mohnöl 16
Hanföl 13 F.
Palmöl 13 f.
Südſee-Thran 141 à 113 F.
Spiritus loco ohne Faß 155 bz. u. G.

mit Faß 1442 bz.
pr. September October 148/, Br. 142/, G.n W

I pr. Frühjahr 15 Br. 158 G

Waſſerſtand der Saale bei Halle

e

ekanntmachungen.
Für alle an hohlen Zähnen

Leidende.
Neuer vortrefflicher practiſcher

und billiger Zahnkitt, in Etui mit
beigepackter genauer Anweiſung zum Ge-
brauch à 71 Mittelſt dieſes neuen,
durchaus unſchaädlichen Mittels, kann man
jeden ſchadhaften und hohlen Zahn auf die
leichteſte Weiſe dauerhaft auskitten, ſo daß
derſelbe gleich andern geſunden Zäahnen
vollkommen tauglich wieder wird.

Die durch Zutritt von Luft und Spei-
ſen öfters entſtehenden Zahnſchmerzen ſo-
wie der von ſchadhaften Zaähnen kommende
übelriechende Athem, werden dadurch gänz-
lich beſeitigt.

Zu haben in Halle bei C. Haring.

J J;,„=J=

hr
el 5 Fuß Zoll.

September October 14* Br. 14 u. 14/, verk.
October November 13 Br. 137 u. 135 bz.
November December 13 Br. 135/, bz. u. G.

October November December 14 Br. 14 G.

Roggen unverändert. Rüböl ſtill. Spiritus

6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Die Fahrt koſtet hin und zurück den billigen Preis von à Perſon 2 5 2
(obgleich es nach dem Tarif 5 A 13 koſten wurde).

Hiernach erſuche Reflektirende, Billeis à 2 A 2 bei Herrn Kitzing) am
Markt bis Donnerstag Abends 6 Uhr entnehmen zu wollen.
eine ſo billige und zweckdienliche Gelegenheit ſo bald nicht wie-
der erreicht werden können. G. H

ſind auszuleihen.
Ebert Nr. 286.

Ein militairfreier Oekonomieverwalter,
der mit der Kartoffelbrennerei betraut iſt,
ſucht baldigſt eine Stelle und 10,000,
3300, 2000, 1700, 750 und 400

Näheres bei Aug.

10

So leicht dürfte
ein e.

Varinasblätter-Taback à

Varinas-Canaſter à t 15
bei Abnahme von Korben billiger, empfehlen

Meßmer Timmler
am alten Markt.

2 2

m A5)
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Auetion.
Montag den 17. d. M. Nachmits-

tag 2 Uhr wird in dem Hauſe der Frau
Wittwe Otto, Klausſtr. Nr. 873, ein voll
ſtändiges Tiſchlerhandwerkzeng,
Meubles Betten, Waſche und Kleidungs
ſtucke, Küchen und Wirthſchaftsgeräthe
u. a. S. gerichtlich verauctionirt werden.

Gräwen, Auct.-Comm.

Auction.
Dienstag den 18. d. M. und folgende

Tage Vormittag von 9 bis 12 Uhr
und Nachmittag von 2 Uhr ab, wird
in dem Simonſchen Hauſe, Neumarkt,
Breiteſtraße Nr. 1240, der v. Goößnitz-
ſche Mobiliar-Nachlaß, beſtehend in 1 Stutz-
uhr, 1 Offſizier-Degen, 1 Paar ſil-
berne Epauletten mit ſilbernen Qua
ſten, 2 ſilbernen Schärpen, 1 geſtickten
Fußdecke, 1 demascirten Doppelflin
te, Mahagoni u. anderen Meubles,
Porzellan, Leinenzeug, Betten, Waſche
und Kleidungsſtucken, Küchen und Wirth-
ſchaftsgeräthen u. a. S., gerichtlich verauctio-
nirt werden.

Gräwen, Auct.-Comm.

Auction.
Donnerstag den 20. d. M. Mittags

von 1 Uhr ab, wird in den Weingarten
Nr. 1918 der Mobiliar-Nachlaß der ver-
ſtorbenen Kilian ſchen Eheleute, beſtehend
in Leinenzeug, Betten, Meubles,
Haus und Küchengeräthen, Kleidungs
ſtucken, nebſt einigen Packeten Garn u. a.
S., gerichtlich verkauft werden.

Gräaäwen, Auct.-Comm.

Auction.
Freitag den 21. d. M. und folgende

Tage Vormittag von 9 bis 12 Uhr
und Nachmittag von 2 Uhr ab, wird
in dem Hauſe, Berggaſſe Nr. 1069, der
Gruünebergſche Mobiliar Nachlaß, be
ſtehend in 3 Offizier Epauletten,
1 Schärpe, 1 goldenen Taſchen-
uhr, 1 goldenen Ring, mehierem
Silbergeſchirr, Porzellan, Steingut,
Glaäſern, Zinn, Kupfer- und Metall Sa-
chen, Leinenzeug, Betten und Kleidungs-
ſtucken, Meubles und Hausgeraäthen, Ge-
mälden, Zeichnungen, Büchern u. Landkar-
ten u. a. S., gerichtlich verauctionirt wer
en. Gräwen, Auct.-Comm.

mee e

Deutſche Stenographie.
Unterricht in der deutſchen Stenographie

oder Kurzſchrift, Schnellſchrift nach Stol-
ze's Methode, ertheilt, in 24 Stunden
auf 2 Monate vertheilt, fur 3
Carl Rathcke, Brüderſtr. Nr. 207.

7

Die im Kreiſe Calbe a/S. belegene Königl. Domaine Patzetz mit dem Vor
werke Breitenhagen, welche auf den vier- und zwanzig jährigen Zeitraum von
Trinitatis 1839 bis Johannis 1863 für einen im Wege des Meiſtgebots feſtgeſtell
ten jahrlichen Pachtzins von

5525 mit Einſchluß von 1792 15 Gold,
an den Amtmann Dill verpachtet iſt, und zu welcher nach der letzten Vermeſſung
überhaupt

1339 Morgen 145 [Ruthen Acker,

556 72 Wieſen,948 15 Anger (theilweiſe in Wieſen verwandelt) und
7 36 GartenSumma: 2851 Morgen 88 [Ruthen,

an nutzbarer Fläche gehören, ſoll, nachdem dieſelbe wegen unerfuüllt gelaſſener Pacht
Verbindlichkeiten des Pachters zur Sicherſtellung der fiskaliſchen Forderungen aus dem
Pacht Verhältniſſe einſtweilen unter Sequeſtration geſtellt iſt, der für dieſen Fall
der verpachtenden Behoörde durch den Pacht -Contract eingeräumten Befugniß gemäß,
vom 1. November d. J. ab auf den noch übrigen Theil der Pachtperiode, alſo bis
Johannis 1863, auf Gefahr und Koſten des Pachters offentlich meiſtbietend ander
weit verpachtet werden. Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin auf den

17. Oetober dieſes Jahres
Vormittags 9 Uhr in unſerem Seſſions Lokale vor dem Departements-Rath, Re-
gierungs- Rath Fleiſchmann, anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige mit dem
Bemerken hierdurch einladen, daß die demnächſt im Termine noch beſonders bekannt
zu machenden Bedingungen vom 1. October d. J. ab in unſerer Regiſtratur zur
Einſicht bereit liegen werden.

Magdeburg, den 25. Auguſt 1849.
Königliche Regierung,

Abtheilung für die Verwaltung der Steuern, Domainen und Forſten.
Finck.

Fetten ger. Rheinlachs, à Pfd. 24 Sgr.,
neuen Hamburger Caviar,
empfiehlt P. EDppner-

Sehr fetten ſaftreichen SchweizerKäſe, à Pfd.
7 Sgr., empfiehlt F. Eppnrer.

Für Gigarren-Fabricanten
empfiehlt gute PfälzerTabacke in Ballen, wie auch ausgewogen, gegen baare
Zahlung zu ſehr billigen Preiſen

I. hrenberg in Hallte, kleine Ulrichsſtraße Nr. 1017.

Taubſtummen- Anſtalt. werden hiermit die geehrten Damen des
Nach der Verfügung der Königl. Re Frauenvereins, ſo wie alle Jntereſſenten

gierung zu Merſeburg vom 4. Auguſt e. der Anſtalt ergebenſt eingeladen. Liſte und
wird auch in dieſem Jahre die öffentliche Taxe der Verlooſungsgegenſtaände liegen
Verlooſung der Geſchenke des geehrten vor. Auch ſind während der Ausſtellung
Frauenvereins und der Arbeiten unſerer bei Unterzeichnetem Looſe à 7 zu
Zöglinge unter Mitwirkung einer hieſigen erhalten.
Magiſtrats Deputation ſtattfinden. Unter Halle, den 11. September 1849.
den 763 Looſen à 71 ſind 243 Ge- Klotz,winne und 520 Nieten. Die Gewinne vſind von einem uns durch die Behorde Neumarkt, Jägerplatz Nr. 1078.

vorgeſchlagenen Sachverſtändigen zu den 7Werthe von 190 221 taxirt. Weinflaſchen F be-
Donnerstag den 13. September findet d 8 M dim Anſtaltslocale Morgens von 10 bis ſon er EDOC, kauft zum

t r r von 3 t 6 u die höchſten Preis
öffentliche Ausſtellung der Ausſpielungs- zgegenſtäande ſtatt. Zu dieſer Ausſtellung Friedr. Kühl.
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Soeben iſt in meinem Verlage erſchienen und in Halle in der Kümmelſchen

Sort.-Buchh., in Cönnern bei A. Loſſier zu haben:
Frankfurt am Main, oder Frankfurt

an der Oder?
Eine Frage zur Katechetik des 17. Jahrhunderts

von
Friederich Albert Parreydt,

Superintendent in Seyda.

Preis 2
Wittenberg, d. 1. Septbr. 1849. Mor. Koelling's Buchhandlung.

Journal für moderne Stickerei,
Das in Weimar bei F. Janſen erſcheinende

Mode und weibliche Handarbeiten,
herausgegeben von Natalie v. Herder,

bringt in monatlichen Heften in höchſt eleganter Ausſtattung:
ein ſauber colorirtes Muſter für Buntſtickerei;

2) ein in Kupfer geſtochenes Pariſer Modebildz;
3) einen großen Bogen mit Muſtern für Weißſtickerei, Putzgegen-

ſtände aller Art, Schnittmuſter (Patronen), Möbel, Decora-
tionen c.;4) einen halben Bogen mit erklärendem Text zu den Muſtern und neuen
weiblichen Handarbeiten;

5) ein Feuilleton mit Novelletten, dem neuſten Pariſer Modenbericht
und einem „NRippestiſch“ aus der Zeitgeſchichtez

6) ſehr häufig in Extra-Beilagen muſikaliſche Compoſitionen fur
Clavier und Geſang, colorirte Möbel und Drapperie- Muſter
und andere practiſche Gegenſtande,

koſtet auf ein Quartal nur Rthlr. und es werden vom 1. October
d. J. an (ſowie auch auf die früher erſchienenen Quartale und Jahrgänge ſeit 1844)
won allen Buchhandlungen Beſtellungen angenommen und prompt
ausgeführt.

Jn Halle von der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer).
Der Laden, mit oder ohne Wohnung, Kleinſchmieden

Nr. 943, iſt zu vermiethen. Näheres Brüderſtr. Nr. 227.

Preußiſche Renten-Verſicherungs Anſtalt

Bekanntmachung.Unter Hinweiſung auf den vor einigen Wochen ausgegebenen Rechenſchafts-
vericht pro 1848, welcher bei ſämmtlichen Agenten zur Einſicht bereit liegt, machen
wir, um mehifachen Anfragen über den Stand der diesjährigen Jahresgeſellſchaft zu
begegnen, zugleich bekannt, daß nach den bis heute eingegangenen AgenturAbrechnungen

inlagen zur Jahresgeſellſchaft pro 1849 mit einem Einlage-Kapitalee ne wen h Jahreegeſenſenſt Pro e e 18,031 und
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 29,581

gemacht worden ſind, wozu noch das Ergebniß der größtentheils noch nicht eingegan
genen AgenturAbrechnungen für den Monat Auguſt e. tritt.

Jm worigen Jahre waren bis zum heutigen Tage:
1028 Einlagen mit 16,809
an Nachtrags -Zahlungen 24,907

erfolgt. Berlin, den 6. September 1849.

Ein Lehrer, welcher zugleich
Muſik- Unterricht mit ertheilt,
wünſcht einige Penſionaire in
ſein Haus aufzunehmen. Geehr-
te Eltern, die entſchloſſen ſind,
ihr See ge- r aberewiſſenhaft ernſten ege zugeben erfahren das Nähere
franco bei Schneider, Brüder-
ſtraße Nr. 220.

Halle, den 23. Aug. 184A9.

Ein zuverläſſiger Hausknecht, ſo wie
ein Pferdeknecht finden ſofort Dienſt „zur
goldenen Kugel.“

Sonntag, den 16. d. Mts. ladet zum
Schweineausſchießen (mit Büchſen) erge-
gebenſt ein

Schnabel in Lettin.

3090, 1500, 1000, 500, 300 und
200 ſind auszuleihen durch den Se
cretair Kleiſt, gr. Klausſtraße Nr. 896.

Dünger- Auction.
Nicht Sonnabend den 15. d. M., ſon

dern Dienstag den 18. September früh
10 Uhr werden im Gaſthofe zur goldenen
Kugel 9 Haufen Pferdedünger verauctio
nirt.

Ein 2/jähriges Saamenrind, Schwarz
ſchecke, ſteht zu verkaufen bei E. Burg-
hauſen in Möſt a. d. F.

Geübte CEigarrenmacherinnen finden
fortwährend Beſchaftigung in Halle,
große Steinſtraße Nr. 180.

W Sonntag den 16. d. M.
wird zum Erxndtefeſt in Karlsfeld
ergebenſt eingeladen.

Erfurts Garten.
Donnerstag den 13. d. von Nach-

mittags 4 Uhr Concert und Abends
Feuerwerk. Stadtmuſikchor.

Lagerbier-Empfehlung.
Gutes baierſches Lagerbier ha-

ben noch abzugeben

Clauß Berger
in Merſeburg.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 14. Sept. Auf allgemeines

Verlangen zum 2ten Male: Peter
im Frack, romantiſches Luſtſpiel in

Direction der Preußiſchen Rent, n-Verſicherungs Anſtalt.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

4 Abtheilungen von Carl Zeugſahn.



Beilage, zu Nr. 212 des Couriers, Halliſcher Zeitun
Donnerstag, den 1I3. September 184A9.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Sept. Die zweite Kammer beſchäftigte

ſich heute vorzugsweiſe mit einem Geſetze über die Feſtſtellung
der Normalpreiſe und Normalmarktorte für die Abloöſung der
gutsherrlichen Laſten. Nachdem die Verſammlung genehmigt
hatte, daß die Agrarkommiſſion, die bisher aus 13 Berechtigten
und nur 5 Belaſteten beſtanden hat, noch um 7 neue Mitglie-
der womöglich aus der Zahl der Belaſteten verſtärkt würde,
und nachdem der Miniſter des Auswärtigen als Ergänzung der
Vorlagen über die deutſchen Angelegenheiten mehrere die Ver-
handlungen mit Oeſterreich über das Unionsprojekt betreffende
Aktenſtücke vorgelegt hatte, trug der Abgeordnete Gellern als
Referent der Agrarkommiſſion den Bericht derſelben über den
miniſteriellen Entwurf, betreffend die Feſtſtellung der Normal-
preiſe, vor und erklärte, daß die Kommiſſion im Weſentlichen
mit den Grundſätzen der Regierung übereinſtimme. Dies hin-
derte indeß nicht, daß mehrere Deputirte, namentlich Robe,
von Richthofen, Dürre und von Selchow verſchiedene
Amendements ſtellten und im Sinne derſelben ſprachen, bis auf
Einzelnes, das von Selchow vorgeſchlagen worden war, wur-
den ſie aber alle abgelehnt und Folgendes in der betreffenden
Frage nach einer anhaltenden Diskuſſion angenommen

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von
„Preußen u. ſ. w. verordnen in Anwendung des Art. 40 der
e unter Zuſtimmung der Kammern, was
„folgt:

1. Zur ſchnellern Ausführung des wegen Ablöſung
„der Reallaſten und Regulirung der gutsherrlichen und bäuer-
„lichen Verhältniſſe zu erlaſſenden Geſetzes, ſollen ſchon jetzt
„Normalpreiſe und Normal Marktorte ermittelt werden. Nach
dem Vorſchlage von Selchow's.)

2. Zur Feſtſtellung dieſer Normalpreiſe und der Nor-
„malMarktorte werden von der Auseinanderſetzungs Behörde
„angemeſſene Diſtrikte beſtimmt. Vorſchlag der Kommiſſion.)

„Für jeden ſolchen Diſtrikt wird eine Kommiſſion gebildet,
„welche aus mehreren nach d. 3 zu erwahlenden ſachkundigen
„Eingeſeſſenen des Diſtrikts und einem von der Auseinander
„ſetzungsbehörde ohne Stimmrecht zu ernennenden Vorſitzenden
beſteht. (Amendement Selchow's.)

„Dieſe Kommiſſion macht auf Grund der von ihr vorzu
„nehmenden Ermittelungen der Auseinanderſetzungsbehörde Vor
„ſchläge über die in dem Diſtrikte zu bildenden Preisbezirke,
„über die Normalpreiſe für jeden dieſer Bezirke, ſowie über die
„aufzunehmenden Normal- Marktorte. Vorſchlag der Kom-
miſſion.)

„Die Auseinanderſetzungsbehörde beſtätigt dieſe Vorſchläge
„oder entſcheidet, wenn die Kommiſſionsmitglieder ſich nicht ha-
„ben einigen können. Gegen dieſe Entſcheidung ſteht den Mit-
„gliedern der Kommiſſion der Rekurs an das Reviſionskolle-
„gium zu, welchen ſie innerhalb 3 Wochen vom Tage der Pu-
„blikation bei der Auseinanderſetzungsbehörde einzulegen haben.
„Das Reviſionskollegium entſcheidet endgültig. (Amendement
Selchow's.)

3. Bei der Wahl der aus den VOiſtrikts-Eingeſeſſe
„nen zu entnehmenden Mitgliedern der Kommiſſion iſt nach
„folgenden Regeln zu verfahren:

1) Die Zahl dieſer Perſonen wird zur einen Hälfte von
„den verpflichteten Grundbeſitzern, zur andern von den Be-
„rechtigten gewählt.

„2) Umfaßt der Diſtrikt nur einen landräthlichen Kreis,
„ſo wird in jeder Gemeinde deſſelben, unter Leitung des Ge-

„erforderliche Reglement erlaſſen.

g für Stadt und Land.
m m

„meindevorſtandes, von den Beſitzern der mit Reallaſten be
„hafteten Grundſtücke Ein Wahlmann gewählt. Sammt-
„„liche Wahlmänner des Kreiſes werden alsdann von dem Kreis-
„vorſtande zuſammenberufen und unter dem Vorſitze deſſelben
„„erwählen die Erſchienenen nach dem Ermeſſen der Ausein-
„anderſetzungsbehörde zwei oder mehrere Mitglieder für die
„Diſtrikiskommiſſion.

„„Die Berechtigten im Kreiſe dagegen erwählen unter dem
„Vorſitze des Kreisvorſtandes, unmittelbar eine ebenſolche
„Zah! von Kommiſſionsmitgliedern.“

(Alſo bei den Bekaſteten indirekte, bei den Be-
rechtigten direkte Wahl?)

„3) Umfaßt der Diſtrikt mehrere landraäthliche Kreiſe, ſo
„werden in jedem derſelben ſowohl von Seiten der Verpflichte-
„ten als der Berechtigten zwei Mitglieder für die Kommiſſion
„auf dem unter Nr. 2. bezeichneten Wege erwählt. (Anträge
„der Kommiſſion.

„4) Ueber das Wahlverfahren wird das Miniſterium das
(Antrag Selchow's.)

„5) Die Prüfung und Beſtatig ung der Wahlen ge
„bührt der Auseinderſetzungsbehörde(?).

6) Auf dieſe Behörde geht auch das Recht zur Wahl
„der Kommiſſionsmitglieder für diejenige Partei über, welche
„„die Wahl verweigert oder unterlaſſen hat.“ (Kommiſſions
Anträge.)

Berlin, d. 11. September. Die zweite Kammer been
dete die Berathung des Entwurfs über die Feſtſtellung der Nor
malkreiſe und Normal-Marktorte. Sie trat mit wenigen un-
bedeutenden Abweichungen den Antragen der Agrarkommiſſion
h.nſichtlich der Grundſätze bei, nach denen die Preiſe bei Spann
und Handdienſten, bei feſten Abgaben in Köörnern und andern
Naturalleiſtungen regulirt werden ſollen. Das ganze Geſetz
enthält in 7 Paragraphen die geeignetſten Beſtimmungen, de-
ren Ausführung wohl nicht lange anſtehen wird. Zum Schluß
trug der Abg. Reuter den Kommiſſionsbericht zur Prüfung
der Verordnung vom 23. Mai d. J., „die Aufforderung von
Perſonen des Soldatenſtandes zum Ungehorſam“ betreffend, vor,
wonach ſich die Kommiſſion für die Verordnung beifällig er
klärte und folgendes Geſetz beantragte:

Wer eine Perſon des Soldatenſtandes, es ſei der Linie
„oder Landwehr, dazu auffordert oder anreizt, dem Befehle
„des Obern nicht Gehorſam zu leiſten, wer insbeſondere eine
„Perſon, welche zum Beurlaubtenſtande gehört, dazu auffordert
„oder anreizt, der Einberufungsordre nicht zu folgen, wird
„mit Gefängniß von 6 Wochen bis zu 2 Jahren beſtraft.“

Das Geſetz nimmt dabei weder auf das Mittel noch auf
die Erfolge der Aufreizung Rückſicht. Jn der folgenden Sitzung
wird der Antrag diskutirt.

Berlin, d. 11. Sept. Die Wiener Zeitung vom
Sonntag, den ten d. M., veroffentlicht eine durch den Frei-
herrn von Canitz in Wien vorgelegte kürzere Faſſung der Grund
linien einer Unions- Akte (S. 115 der Aktenſtücke, betreffend
das Bündniß vom 26. Mai und die deutſche Verfaſſungs
Angelegenheit). Es iſt in Bezug darauf zu bemerken, daß die
Regierung ſchon am 10. den Kammern dies Aktenſtück mit
einer Mittheilung vorgelegt hat, welche den Sachverhalt ins
Klare ſetzt. Das Weſentliche davon iſt, daß allerdings der
Königl. Spezial Bevollmächtigte zuerſt das Prinzip der
Union in allgemeinerer Faſſung vorlegte, und daß die nähe-
ren Beſtimmungen der Ausführung nach Ablehnung
des Prinzips ſelbſt nicht mehr zur Verhandlung kommen konn
ten daß aber die Grundlinien in ihrer Vollſtändigkeit und in



derjenigen Faſſung, in welcher ſie früher den Kammern vorge
legt worden gleichzeitig mit der Abreiſe des Freiherrn von
Canitz nach Wien, auch dem hieſigen K. K. öſterreichi
ſchen Geſandten als dieſſeitiger Vorſchlag mitgetheilt wor-

den ſind. (St.-Anz.)Der heutige Staats Anzeiger enthält einen Artikel, be
treffend die amtlichen Gutachten über die Verfaſſung der evan-
geliſchen Kirche in Preußen.

Wie wir hören, iſt der Entwurf zum Einkommen-
ſteuer- Geſetze vom Staats Miniſterium jetzt feſtgeſtellt und
dem Könige zur Sanktion vorgelegt. Die Grenze, vis zu wel
cher in den niedern Spharen die Form der Klaſſenſteuer
veibehalten werden ſoll, iſt von 400 Thlr. bis zu 1000 Thlr.
jährl. Einkommen hinausgerückt. Von da an tritt ein Prozent
ſatz von 3 pEt. ein, aber jede fernere Steigerung im Prozent-
ſatze, die ſogenannte ſteigende Skala, iſt aufgegeben.

Das Zuſammentreffen Sr. Maj. des Königs mit dem
Kaiſer von Oeſterreich zu Teplitz bei Gelegenheit der Feier des
Namensfeſtes der Königin von Sachſen hat keinen eigentlichen
politiſchen Charakter gehabt. Man vernimmt indeſſen gerücht
weiſe, daß in einer kurzen Unterredung die gemeinſame Anſicht
ausgedrückt worden ſei, wie der jetzige Zeitpunkt der geeigneiſte
und zugleich der entſcheidende iſt, um durch Friedlichkeit der
Cabinetie gegen einander den Regierungen Raum fur die con-
ſtitutionelle Reorganiſation des mittleren Europa zu ſchaſſen;
wogegen die Befehdung auch zweifellos die inneren revolutio-
nairen Elemente neu beleben wurde. (V. 3.)

Das Amts Blatt des K. Poſt Departements enthält fol
gende Bekanntmachung

Die im H. 12. des General Circulars Nr. 45. pro 1828 zu 1 gege
bene Vorſchrift, nach welcher die Poſt Anſtalten bei der Annahme von
Briefen an des Königs Majeſtät verpflichtet ſind, von dem Aufgeber den
Namen, Stand und Wohnort des Abſenders zu erfragen, und die desfall
ſigen Angaben auf einen dem Briefe beizufügenden Zettel niederzuſchreiben,
wird hierdurch aufgehoben. Die Vorſchriften wegen ſorgfältiger Behand-
lung der Briefe an Se. Majeſtät den König bleiben dagegen nach wie
vor in Kraft, und ſind von ſämmtlichen Poſt Anſtalten auf das Ge-
naueſte zu beobachten. Berlin den 29. Auguſt 1849. General-PoſtAmt.

gen den Waffenſtillſtand. verbündet haben.
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Aus Schleswig-Holſtein, d. 9. Sept. Die admi
niſtrative Thätigkeit der ſchleswigſchen Landesverwaltung dürfte
wohl bald einen geordneten von äußeren Hemmniſſen befreiten
Gang nehmen. Die ganze Summe des paſſiven Widerſtandes,
welcher der Landesverwaltung entgegengeſetzt wird, konzentrirt
ſich in einigen Ortſchaften ſüdlich der Demarkationslinie, wo
Beamte und Einwohner im Wahne, daß das ganze Herzogthum
Schleswig in Dänemark einverleibt werde, ſich gemeinſam ge

Es bedarf wohl
kaum der Erwahnung, daß Preußen als deutſche Großmacht
es niemals zugeben wird, daß die Deutſchen im Herzogthum
Schleswig in ihren nationalen Anforderungen geſchmaälert wer
den. Daher wäre es im Jntereſſe des Landes zweckmaßiger,
wenn man, anſtatt entgegenſtrebend, ſich vertrauensvoll an die
Landesverwaltung anſchlöſſe, damit weder die materiellen, noch
insbeſondere die inneren Zuſtande in ihrer Entfaltung behindert
und die Aufregung der Gemuther beſchwichtigt werden konnte.

Dr. Balemann, welcher bekanntlich vor einigen Wochen
im Auftrage der Statthalterſchaft nach Berlin ging, iſt wie-
der mit einer Miſſion dahin betraut worden und wird heute
dort eintreffen.

Wien, d. 9. September. Jn der Allgem. Zeitung
f. U. lieſt man: „Das vor Komorn in einer Starke von
60,000 Mann öſterreichiſcher und ruſſiſcher Truppen ſich an-
ſammelnde Cernirungs- Corps wird, allem Anſchein nach, lei
der gezwungen ſein, die wahnbethoörte dortige noch immer an
20,000 Fanatiker zahlende Beſatzung mit Feuer und Schwert
eines Beſſeren zu belehren. Klapka, der dort kommandirt,
iſt nicht mehr Herr ſeines Willens, ſondern muß ſich dem un-
verbeſſerlichen Starrſinn der Civil- Kommiſſare und anderer Fa
natiker beugen. Als thoöörichte Capitulations-Bedingniſſe der
Beſatzung wurden folgende angegeben: Unbedingte Amneſtie
fur Ungarn, Abzug der Beſatzung mit Waffen in ein angran-
zendes Land und ſelbſtſtändige Miniſterien für Ungarn. Drei
Worte eben ſo inhaltsſchwer und unerfüllbar, als ungeheuer
anmaßend.“v. Schaper.

s ekanntmachun en Verloren wurden am 26. Auguſt Der Finder einer am 9. Sept. zwiſchenel. auf der Chauſſee zwiſchen Halle und Stumsdorf und Zörbig verlornen

Auction.
Jn Folge Auftrags des hieſigen Königl.

Kreis-Gerichts ſoll von mir im Termine
den 21. d. M. Nachmittags

1 Uhr
im Saftſchen Hauſe zu Schraplau

das Waarenlager des daſelbſt verſtorbenen
Kürſchnermeiſters Johann Andreas
Chriſtoph Saft, beſtehend in rohen
und zubereiteten Fellen, insbeſondere vie-
len Hamſterfellen, andern zugerichteten
Pelzwaaren und fertigen Kürſchnerwaaren,
nebſt ſonſtigen Gegenſtänden, namentlich
6 Eimer Wein, eigenes Gewächs, 1 gol-
dene Taſchen-Uhr c. im Wege der Auction
gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden.

Querfurt, d. 10. September 1849.
Der Actuar
Gaebelein.

Leipzig drei Regenſchirme, zwei
mit ſchwarzem ſeidenen Tafft und einer
mir dunklem Cattun überzogen. Es wird
die Rückgabe in Halle in der Expedition
des Couriers,
Seidenwaarenhandlung von Jo-
hann George Schmidt erbeten und
den Findern nebſt beſtem Danke angemeſ-
ſene Belohnung zugeſichert.

Ein Kutſcher, der in Halle gut Be-
ſcheid weiß und als DOroſchkenkutſcher oder
als Hausknecht ſich vermiethen will, kann
eine dauernde Stelle erhalten im Gaſthof
zum Baär.

Zwei elegant meublirte Zimmer mit
Cabinets ſind, auch getheilt, zu vermie-
then und pro October zu beziehen. Nä-
heres Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1649.

eeeeeeeeeeeeeee eeeeeeencceeennh

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

oder in Leipzig in der

Brieftafel wolle dieſe gegen eine ange-
meſſene Belohnung auf der Reſtauration
Stumsdorf abgeben.

Eine neue und zwei gebrauchte Ge-
treide Reinigungsmaſchinen ſind wegen
Mangel an Raum billig zu verkaufen kl.
Brauhausgaſſe Nr. 378.

ne

Ein Barbriergehülſe findet ſogleich Con-
dition.

Halle, kleiner Sandberg Nr. 257.
Küſter, Wundarzt.

wonnen nun

Einen Lehrling ſucht der Backermeiſter
Mucke zu Landsberg.

Sonntag den 16. September ladet zum
Entenſchießen freundlichſt ein
F. Lehmann zum Stern in Lauchſtedt.

e
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